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Paletten-Feigl in Eschlkam ist 
in der Region ein Begriff. Jetzt 
übernimmt die nächste Genera-
tion den Familienbetrieb. Zum 
31.12.1975 hatte Isidor Feigl jun. 
von seinem Vater Isidor Feigl 
sen. am Standort Jakobsmühle 
in Eschlkam die Palettenpro-
duktion mit Sägewerk übernom-
men. Er entwickelte den Betrieb 
zu einem erfolgreichen, soliden 
mittelständischen Unterneh-
men. Nach 45 Jahren treten nun 
die Söhne Werner und Stefan 
Feigl zum Jahresbeginn in seine 
Fußstapfen. 

Die Anfänge
Seit 1923 befindet sich die Ja-
kobsmühle in der 4. Generation 
im Besitz der Familie Feigl. Das 
auf dem Grundstück verbriefte 
Säge- und Mühlenrecht er-
möglichte das Betreiben einer 
Wasserturbine am Freybach und 
so erhielt Eschlkam schon früh 
die Stromversorgung von der 
Jakobsmühle. Nach den Wirren 
des Zweiten Weltkriegs begann 
Isidor Feigl sen. zusammen mit 
Flüchtlingen aus dem grenz-
nahen Bereich Drechselware 
wie Holzteller oder Werkzeug-
griffe herzustellen. Es folgte die 
Produktion von Getränkekisten, 
bis diese im Material durch 
Kunststoff abgelöst wurden. 
Neuorientierung war gefragt 
und Feigl sen. erkannte eine aus 
Amerika stammende Innovation 
als ausbaufähigen Geschäfts-
zweig für seinen eigenen Be-
trieb: die Holzpalette. Und so be-
gann er Anfang der 1960er Jahre 

die Fertigung der ersten Paletten 
und Transportverpackungen aus 
Holz in der Jakobsmühle.

Die Entwicklung des Betriebs
Isidor Feigl jun. hatte nach einer 
breitgefächerten Ausbildung, zu-
nächst zum Elektriker, dann zum 
Holztechniker und abschließend 
zum technischen Betriebswirt, 
ein gutes Rüstzeug zur Weiter-
entwicklung des aufstrebenden 
Unternehmens erworben. Zu-
nächst eröffnete Feigl jun. einen 
Palettenhandel zum Vertrieb der 
Produkte aus dem elterlichen 
Betrieb. Zusätzlich zur Eigen-
produktion steigerte er die Wett-
bewerbsfähigkeit des Betriebs 
durch kostengünstige Importe 
aus der Tschechoslowakei und 
Ungarn. Das Lieferantennetz-
werk wurde ausgebaut und der 
Direktvertrieb zu Industriekun-
den entwickelte sich Schritt für 
Schritt.
Ende 1975 übernahm Isidor Feigl 
jun. den Betrieb seiner Eltern. 
Die Firma entwickelte sich. 1976 
wurde die erste Produktions-
halle errichtet, 1977 erfolgte die 
Modernisierung des eigenen Sä-
gewerks, um rationeller fertigen 
zu können. Zur kontinuierlichen 
Unternehmensexpansion waren 
weitere Schritte erforderlich: 
Um die Palettenimporte von jen-
seits der Grenze zu erleichtern, 
gründete Isodor Feigl jun. 1990 
eine Handelsgesellschaft in 
Tschechien und erwarb in Kout 
na Sumave ein Bahngelände mit 
Gleisanschluss. Mit der Wieder-
vereinigung setzte in Deutsch-

land ein Wirtschaftsboom ein. 
Die Kooperation mit der Holzer 
Verpackungsmittel GmbH in 
Zerbst (Sachsen-Anhalt) ermög-
lichte es, die erhöhte Nachfrage 
und neue Kunden in Ost- und 
Norddeutschland besser bedie-
nen zu können.
1992 übernahm Isidor Feigl jun. 
die Firma und führte sie als Feigl 
Paletten GmbH weiter. Er baute 
sie mit hohem persönlichen Ein-
satz aus. Ohne die tatkräftige 
Unterstützung durch die Beleg-
schaft im Stammwerk Eschlkam 
wäre dieser Schritt nicht mög-
lich gewesen. Zur Jahrtausend-

wende war diese Erweiterungs-
phase abgeschlossen.
Ab den 2000-er Jahren passte 
sich Feigl der Nachfrage nach 
getrockneten und hitzebehan-
delten Exportpaletten an und 
wieder waren bauliche Erwei-
terungen die Folge. Mittlerweile 
betragen die Betriebsflächen in 
Eschlkam rund 38.500 Quadrat-
meter und das Areal in Zerbst 
umfasst rund 44.000 Quad-
ratmeter. Jährlich liefert das 
35-köpfige Feigl-Paletten Team 
der beiden Standorte über zwei 
Millionen Paletten an seine Kun-
den in Industrie und Handel.
Auf die Frage nach dem Erfolgs-
rezept in den Jahren seiner 
Unternehmensleitung meint 
Isidor Feigl jun. rückblickend: 
„Durch Kundennähe den Be-
darf und die Trends frühzeitig 
erkennen und zeitnah darauf 
reagieren, um als Vorreiter 
bessere Margen in den neuen 
Segmenten erzielen zu können.“ 
Er fügt hinzu: „Wichtig war da-
bei immer, selbstbestimmt und 
trotz der notwendigen Investi-
tionen finanziell unabhängig zu 
bleiben. Einen maßgeblichen 
Anteil am Erfolg unserer Firma 
haben unsere langjährigen, zu-
verlässigen und motivierten Mit-
arbeiter. Viele davon haben wir 
selbst ausgebildet.“

Die Nachfolge
Auch die Söhne Werner und 
Stefan Feigl sind dem elter-

lichen Betrieb von Kindheit an 
eng verbunden. Für Werner 
Feigl war schon früh klar, dass 
sein beruflicher Platz im Fami-
lienunternehmen sein soll. Als 
Diplomkaufmann durchlief nach 
seinem erfolgreich abgeschlos-
senen Betriebswirtschaftsstu-
dium im Unternehmen mehrere 
Positionen vom Vertrieb bis hin 
zur Produktionsleitung.
Er greift die Firmenphilosophie 
seines Vaters auf: „Fertigung von 
kundenspezifischen Sonder-
paletten in den eigenen Produk-
tionsstätten, darunter qualitativ 
hochwertige Mehrwegpaletten 
aus Nadel- und Buchenholz. 
Vertiefung des Handels und Aus-
bau der Beziehungen zu Kunden 
aus den unterschiedlichsten 
Branchen in Deutschland und 
im angrenzenden europäischen 
Ausland. Durch angemessene 
Modernisierung und Auto-
matisierung sowie verstärkte 
Digitalisierung und Einsatz von 
Robotik noch wettbewerbs-
fähiger, effizienter und flexibler 
zu werden. Das ist das Ziel.“ 
In diesen Bestrebungen findet 
er eine ausgezeichnete Stütze 
und fachliche Ergänzung in 
seinem Bruder Stefan Feigl, der 
als gelernter Feinmechaniker 
und studierter Maschinenbau-
ingenieur seine technischen und 
organisatorischen Kenntnisse in 
die Optimierung und Effizienz-
steigerung der Betriebsabläufe 
einfließen lässt.

Doch was wäre dieses Unterneh-
men ohne die Frau, die die ganze 
bisherige Entwicklung als ru-
hender Pol in guten und in stür-
mischen Zeiten begleitet hat? 
Drei Kinder hat sie erzogen und 
die Finanzbuchhaltung für das 
wachsende Unternehmen ge-
führt. Schwierige Zeiten hat sie 
erlebt als ihr Mann Isidor beim 
Aufbau des Werkes in Zerbst 
fast zehn Jahre zwischen dem 
Heimatstandort und dem neuen 
Werk hin und her pendelte und 
sie zuhause alles am Laufen 
halten musste. Ehefrau, Mutter 
und Prokuristin – Gisela Feigl 
hat einen tollen Job gemacht, 
obwohl sie eigentlich Lehrerin 
werden wollte, wie sie verriet.
Gibt es jetzt private Freiräume?
„Wir wissen unser Unternehmen 
in guten Händen“ sagen die El-
tern - das bedeutet entgegenge-
brachtes Vertrauen und Ansporn 
für die Söhne. „In Zerbst noch 
ein wenig nach dem Rechten 
sehen – und solange es die Ge-
sundheit erlaubt, den bestehen-
den Gebrauchtmaschinenhan-
del zu betreiben, das wäre nicht 
schlecht“ meint Isidor Feigl jun.
„Ein bisschen mehr Zeit haben 
für Haus und Garten, das würde 
mir gefallen“, ergänzt Gisela 
Feigl. Vielleicht noch einige 
schöne gemeinsame Reisen und 
Tanzengehen, wenn Corona es 
wieder gestattet, auch das wäre 
schön.
� Von Isolde Kerschbaumer-Klonowski

   Paletten-Feigl in Eschlkam: 
Die nächste Generation übernimmt den Betrieb

Das neue Palettenwerk der Firma Feigl in Eschlkam aus der Luft. � Fotos: Isolde Kerschbaumer-Klonowski

Die Familie Feigl (v.l.): Gisela Feigl und Isidor Feigl jun. sowie die Söhne Stefan Feigl und Werner Feigl.

     Das Produkt:
Feigl-Paletten

■  mehr als 2 Mio. verkaufte Paletten pro Jahr
■  langjährige Erfahrung in der Branche
■  mittelständisches Familienunternehmen
■  2 Produktionsstandorte in Deutschland
■  35 Mitarbeiter an beiden Standorten
■  IHK-Ausbildungsbetrieb für kfm. Berufe

■  nationale und internationale Kunden
      in Industrie und Handel
■  große Lagerkapazitäten
■  viele Palettentypen ständig auf Lager
■  kurze Lieferzeiten
■  Experte im Import und Exportgeschäft

Wir sind Ihr kompetenter Partner für
Paletten und Transportverpackungen!

Isidor Feigl GmbH & Co. KG
Jakobsmühle 1
93458 Eschlkam

Telefon	099 48/9402-0
Telefax	0 99 48/94 02-20
E-Mail	 mail@feigl.de

Feigl Paletten GmbH
Kirschallee 19
39261 Zerbst 

Telefon	0 39 23/ 74 00-0
Telefax	0 39 23/ 74 00-20
E-Mail	 mail@feigl.dewww.feigl.de
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